
DIE 
REVOLUTIONS
HYPOTHESE 
PAUL B. PRECIADO
Preciados Gedankengänge sind in einen  
permanenten Analysefluss eingebettet,  
immer auf den Wandel der politischen 
Verhältnisse reagierend. Ein Zurück zu  
einem vermeintlich intakten Vorher der  
Pandemie erscheint ihm absurd. Diesen  
aktuellen Text stellt er uns dankens
werterweise zur Verfügung. „Und was,  
wenn sich jetzt, inmitten dieser plane
ta rischen Depression, die größte Revolu
tion der Geschichte er eignet?” Ausgehend 
von dieser Frage formuliert Preciado eine  
„Revolutionshypothese” – als somato
politische Emanzipationsübung, die als 
GegenFiktion der aktuell geltenden 
Epistemo logien neue Vorstellungen da
von entwirft, was wir aus der Mutati
on des Virus lernen wollen: Die Frage ist  
nicht mehr, wer wir sind, sondern was  
wir werden (wollen).

Sie sagen, dass ihre Gegenwart  
fremd geworden ist, dass ihre Ver
gangenheit umstritten ist, dass ihre 
Zukunft besorgniserregend ist. Aber 
was geht hier vor sich? Über welche  
Gegenwart sprechen sie? Wessen Ver
gangenheit ist das? Wem war diese  
Zukunft vorbehalten?

Unsere Gegenwart, die Gegenwart 
der Körper unterdrückter Minoritäten, 
die Gegenwart der ehemals kolonisier
ten Bevölkerungen, die der Frauen, die 
der rassifizierten Körper, der Indigenen, 
der arm Arbeitenden, die Gegenwart der  
Körper, die als sexuell abnormal gelten, 
die von Homosexuellen, trans Personen,  
von Menschen mit geistigen oder körper
lichen Behinderungen, die Gegenwart 
der Kinder und der Alten, der nicht
menschlichen Tiere, der ethnischen oder  
reli giösen Minderheiten … diese Gegen
wart war schon immer fremd, und unsere 
Zukunft war seit langem eher no future 
als rätselhaft. Heute aber hat sich unser 
Zustand der Prekarität und der Enteig
nung, der Einsperrung oder des Exils, der 
Unterwerfung und des Raubs an unserem 
Leben ver allgemeinert. Sie sprechen von 
Feminisierung der Arbeit, Seropositivität 
der Massen, SchwarzWerden der Welt. 
Wir sprechen lieber davon, die kritische 
Masse der Unterdrückung erreicht zu 
haben. Basta!

Wir sind nicht einfach Zeug:innen der 
Ereignisse. Wir sind die Körper, durch die 
die Mutation kommt und sich auswirkt. 
Die Frage ist nicht mehr, wer wir sind, 
sondern was wir werden.

COVID19 ist das neue AIDS der  
Heterosexuellen, der Weißen und der 
Normalen. Die Maske ist das Kondom 
der Massen. Im autoritären und digi
talen Neolibera lismus der Ära Facebook 
Trump ist COVID19 das, was AIDS im 
vorkybernetischen Neo liberalismus der 
Ära British PetrolThatcher war. Seit  
AIDS 1983 in Erscheinung trat, und auch 
noch nach der Entdeckung der Anti
retroviralenTherapie, sterben welt
weit jährlich 700.000 Personen an mit  
HIV verbunden Erkrankungen. In weniger 
als 40 Jahren sind 32 Millionen Perso
nen gestorben, ohne dass es irgendeine  
größere staat liche oder gesellschaft
liche Mobilisierung gegeben hätte.  
Zwischen 1983 und 2020 und dem Über
gang von AIDS zu COVID19 kündigt sich 
die Verallge meinerung (andere nennen es 
„Normalisierung”) des prekären Lebens  
an, der körperlichen Verwundbarkeit  
und des Todes, aber auch der Überwa
chung und der pharmapornografischen 
Kontrolle über den individuellen Körper 
und alle Formen des Sozialen. In der  
Ära von AIDS war das nekrologische  
Management auf die Schwulen be
schränkt und die Bevölkerungen der ehe
maligen Kolonien, auf die Schwarzen, die 
trans Personen, die Sexarbeiter:innen, 

die Junkies… Mit COVID19 weiten sich 
die Bedin gungen der Prekarisierung  
und der Kontrolle aus (mit ihrer starken 
Segmentierung von Klasse, Geschlecht 
und „race”) und betreffen mittels digi
ta ler Technologien und Bioüberwachung  
die gesamte Weltbevölkerung.

Der Schock, den das globale Mana
ge ment von COVID19 ausgelöst hat, 
ent faltet seine Wirkung nun in einem 
Kontext, der durch den kapitalistischen 
Extravismus bereits überaus fragil gewor
den ist, durch die ökologische Zerstörung, 
die patriarchalkoloniale Gewalt, die  
erzwungene Migration und ihre Krimina
lisierung, die Vergiftung durch Kunststoff 
und Atomstrahlung, die Prekarisierung 
der Lebensbedingungen, von denen die 
klimatische und politische Krise begleitet 
wird; ein Kontext der reinen Mutation, in 
dem die Produktions und Reproduktions
technologien des Lebens sich aktuell 
radikal verändern: Internetmonopol, 
Entwicklung Künstlicher Intelligenz,  
Biotechnologie, Modifizierung der gene
tischen Struktur lebendiger Organismen, 
digitale Überwachung, Raumfahrt, Robo
tisierung der Arbeit, Management von Big 
Data, chemische Kontrolle der Subjektivi
tät, Vervielfältigung der Techniken künst
licher Befruchtung... Einerseits sind wir 
mit einem Wiederaufleben patriarchal
kolonialer Kontrolle und kybernetischem 
Kapitalismus konfrontiert, andererseits, 
und hier wird die Unsicherheit produktiv, 
brechen die Institutionen und die Formen 
der patriarchalen, sexuellen und rassis
tischen Legitimation der alten Herrschaft 
zusammen, während gleichzeitig immer 
neue Auseinandersetzungen und Kämpfe 
entstehen (#metoo, Black Lives Matter, 
trans und nichtbinäre, krüppelqueere 
Bewegungen, Kämpfe gegen Polizei
gewalt, ökologische Politik, digitale  
Rebellionen…).

IMAGINIEREN IST  
HANDELN: SICH DIE 
IMAGINA TION  
ANZUEIGNEN ALS KRAFT 
POLI TISCHER  
TRANSFORMATION.

Entweder akzeptieren wir die neue 
Allianz von digitalem Neoliberalismus und 
neonationalistischem Faschismus und 
mit ihr die Explosion der Formen ökono
mischer Ungleichheit und rassistischer, 
sexueller und geschlechtlicher Gewalt 
und mit ihr die Zerstörung der Biosphäre, 
oder wir entscheiden uns kollektiv dafür, 
einen tiefgreifenden Prozess der Dekarbo
nisierung, der Entpatriarchalisierung und 
der  Dekolonialisierung einzuleiten. Diese 
zweite Möglichkeit ist für mich die „Revo
lutionshypothese“. Entweder akzeptieren 
wir entgegengesetzte, aber komplemen
täre Erzählungen vom unendlichen Fort
schritt des Kapitalismus oder dem Ende 
der Welt (mit seiner posthumanistischen 
Version der technologischen Erweiterung 
bestimmter Körper und der exoplaneta
rischen Kolonialisierung à la Elon Musk) 
mit ihren Verschwörungstheorien oder 
kosmischer Flucht, die uns Immobilismus 
oder Akzeleration aufzwingt, oder aber 
wir verändern die Erzählung zu dem, was 
sich gerade zuträgt.

Und was, wenn sich jetzt, inmitten 
dieser planetarischen Depression, mitten 
in dieser Auflösung des Anthropozäns, 
die größte Revolution der Geschichte 
ereignet?

Hier ist das Wort Revolution kein 
ideologischer Slogan und kein Diktat 
einer Partei, sondern eine Hypothese, 
eine kognitive Emanzipationsübung, 
eine „spekulative Fabulation” – mit 
und nach der amerikanischen Zoologin  
Donna Haraway: eine GegenErzählung, 
die versucht, die Perspektive auf das  
gegenwärtige Geschehen zu modifi
zieren. Sie versucht neue Fragen zu  
stellen, um neue Antworten vorzuschla
gen. Imaginieren ist Handeln: sich die 

Imagination anzueignen als Kraft poli
tischer Transformation.

Ob wir diese „Revolutionshypothese” 
aufstellen können, hängt ab von unserer 
kollektiven Fähigkeit, eine neue Gram
matik zu erfinden, eine neue Sprache,  
mit der die aktuell stattfindende soziale 
Mutation der Sensibilität und des Be
wusstseins zu verstehen ist. Die Revolu
tionshypothese ist eine GegenFiktion,  
eine Bresche in die normativen Fiktio
nen. Um sich einen politischen Horizont 
jenseits des kapitalistischen patriarchal 
kolonialen Regimes überhaupt vorstellen 
zu können, müssen sich unsere Erzäh
lungen über uns selbst verändern: unsere 
eigene Geschichte müssen wir uns anders 
erzählen. Wir müssen das, was uns pas
siert, anders wahrnehmen und benennen. 
Die Gegenwart transfigurieren.

Um uns gemeinsam vorzustellen,  
was aus uns wird, benötigen wir eine  
andere politische Geschichte des leben
den Körpers und eine andere Erzählung 
vom Prozess der gegenseitigen Abhän
gigkeit von Tieren, Sex, der Geschlechter,  
Klasse und „race“… Wir müssen die 
verschiedenen Prozeduren verstehen, 
durch die ein lebender Körper nicht ein 
poli tisches Subjekt wird, wie man die  
Moderne hindurch sagte, sondern eher 
eine „Politische Symbionte”.

Aber verstehen müssen wir auch die 
Bedingungen unter denen dieser Prozess 
scheitert oder negiert wird. In der Biolo
gie versteht man unter Symbionte eine:n 
der Partner:innen einer symbiotischen 
Beziehung: eine Verbindung, in der ein  
Organismus eine Beziehung mit einem 
oder mehreren anderen Organismen 
etabliert, um damit zu überleben – wie 
die Laktobazillen mit dem menschlichen 
Körper oder die Zooxantellen mit den  
Korallen. In ihrem Buch „Unruhig bleiben” 
stellt sich Donna Haraway das Leben 
in 400 Jahren vor, wenn das Anthropo
zän beendet sein wird und eine Epoche 
angebrochen ist, die sie „Chthuluzän” 
nennt: geprägt durch die Kooperation 
zwischen den Arten, die überlebt haben.  
Haraway stellt sich ein menschliches  
Baby vor (mit nichtbinärem Geschlecht, 
wie ich Haraway gerne sagen würde) mit 
drei „ungleichen” Eltern, das symbiotische  
Beziehungen mit anderen bedrohten  
Arten unterhält. Haraways Fiktion  
unterscheidet sich von der heterosexuel
len Reproduktion und der politischen 
Identität und ist ein Modell, mit dem 
sich die „Revolutionshypothese” denken 
lässt. Angesichts einer Umorganisation 
der Formen der Macht und der Unter
werfung, angesichts neuer Formen der 
Ausbeutung: Wie werden wir die neuen 
politischen Symbiosen erfinden, neue 
Praktiken, die es uns ermöglichen, wie 
Anna L. Tsing sagt, „in den Ruinen des 
Kapitalismus zu leben”?

UM UNS GE  MEIN SAM  
VORZUSTELLEN,  
WAS AUS UNS WIRD,  
BE NÖTIGEN WIR  
EINE ANDERE POLITISCHE 
GESCHICHTE DES  
LEBENDEN KÖRPERS.  

So wie es im zeitgenössischen wis sen
schaftlichen Diskurs eine episte mische 
Lücke zwischen der allgemeinen Rela
ti vität und der Quantenphysik gibt –  
manche sprechen von einer Imkompa
ti bi lität der Modelle –, könnte man  
sagen, dass die große Schwierig keit, die 
„Revolutions hypothese” zu for mulieren, 
in der kognitiven Kluft besteht, die in  
der politischen Philosophie existiert (die 
sich manchmal als Seg mentierung der 
Kämpfe äußert, manchmal als Inkompa
tibilität und als Anta gonismus) zwischen 
der Theorie und den Praktiken der radi
kalen Linken sowie der politischen  
Ökologie auf der einen Seite und den  
Widerstands und Eman zipations
gramma tiken und praktiken der sexu

ellen, geschlechtlichen und rassifizierten 
Minderheiten auf der anderen.

Diese Spannung, die in den 1990er 
Jahren die Form einer Konfrontation  
zwischen den Forderungen nach Gerech
tigkeit und nach Anerkennung ange
nommen hat (repräsentiert durch die 
Positionen von Nancy Fraser bzw. Judith 
Butler) hat sich heute durch die Essentia
lisierung der Identitäten noch verschärft: 
Ökologie wird nationalistisch und pat
riarchalkolonial; Arbeiterbewegungen 
privilegieren angesichts der ökologischen 
Übergangs den Erhalt von Arbeitsplätzen 
in der Kohleindustrie; Grenzen werden im 
Namen eines vorgeblichen „Feminismus” 
für Flüchtlinge und Exilierte muslimischen 
Glaubens und Kultur geschlossen; Homo
phobie legitimiert sich durch die Ver
teidigung der Kindheit; die Verstärkung  
lokaler Narrative zur Verteidigung der 
„Nationalen Kultur” führt zu einer Zunah
me institutioneller, rassistischer, sexueller 
und geschlechtlicher Gewalt; die recht
lichen Fortschritte der Homo sexuellen
Bewegung übersetzen sich in eine Nor
malisierung der Institution der weißen, 
monogamen MittelschichtsFamilie;  
die religiösen Minoritäten radi kalisieren 
sich angesichts der Pläne zur Normali
sierung und staatlichen Kon trollen...

DIE FRAGE IST NICHT, WER 
WIR SIND, SONDERN WAS 
WIR WERDEN WOLLEN.

Die sogenannten „Subjekte” (Proleta
riat, Frauen, rassifizierte Minderheiten, 
Migrant:innen, Menschen mit Behinde
rungen, Homosexuelle, trans Personen...), 
die als Motoren der politischen Verände
rung funktionieren könnten, werden in 
naturalisierte Identitäten transformiert 
und vom kybernetischen Kapitalismus 
als Big Data und als DatenRessource 
für einen digitalen Kampf benutzt.  
Angesichts dieser unauflösbaren Wider
sprüche behauptet diese Hypothese, dass 
es keine (natürlichen oder essentiellen) 
revolutionären Subjekte gibt, sondern 
eher politische Symbionten, die in der 
Lage sind, gemeinsam und fürsorglich 
zu agieren.

Die „Revolutionshypothese” besteht 
darauf, dass die Formen der ökologischen 
Ausbeutung und der somapolitischen 
Herrschaft (lebender Körper, segmen
tiert in Geschlecht, Sexualität, Sexus, 
„race”, Behinderung, etc.) nicht nur in 
Hinblick auf die industriellen Techno
logien ausgeübt werden, die die Aus
weitung des kolonialen Kapitalismus 
seit dem 15. Jahrhundert charakterisiert 
haben. Heute ist das Internet der neue 
globale politische Rahmen, in dem alle 
Formen der Ausbeutung operieren und 
reaktiviert sind. Egal wo ihr gerade seid, 
ihr lest diesen Artikel, während ihr an  
einen oder mehrere Dienste eines der  
fünf cyberMultis angeschlossen seid: 
Google, Microsoft, Facebook, Apple oder 
Amazon. Das Internet und die sozialen 
Netzwerke sind nicht nur virtueller Raum: 
sie sind zu den zentralen Regierungs
technologien der Unterwerfung/Subjek
tivierung geworden. Im Rahmen des  
kybernetischen Kapitalismus versucht 
sich die „Revolutionshypothese” an einer  
Theorie der „mikropolitischen Supralei
tungen”, die die transfemininen Kämpfe 
und die der politischen Ökologie auf
einander bezieht und verstärkt, die 
die Projekte des Antirassismus und der  
Emanzipation des globalen Lumpen
proletariats ausweitet und zusammen  
bringt.

Wir sind nicht einfach Zeug:innen  
der Ereignisse. Wir sind die Körper, durch 
die die Mutation kommt und sich aus
wirkt. Die Frage ist nicht mehr, wer wir 
sind, sondern was wir werden wollen.

Dieser Text ist zuerst im Online
Magazin „Mediapart” unter dem Titel 
„Hypothèse révolution“ erschienen. 
Aus dem Französischen übersetzt von  
Stephan Geene.

Willkommen im Zeitalter der Pharma
pornographie! Subjektivität ist Konstrukt. 
Sex(ualität), Gender und Körper sind nur 
noch hierarchisch produzierte diskursive 
Effekte der Pharmaindustrie zur kapitalis
tischen Luststeigerung. Pharmazeutisch 
produziertes Testosteron ist die Droge der 
neuen Zeit.

„Testo Junkie“ ist das philosophische 
Werk eines postmodernen Orlandos: Paul 
B. Preciado verhandelt darin die eigene  
Transition durch Selbstversuche mit 
Testo steron als Revolte gegen das binäre  
Regime. Nicht AutoFiktion sondern Proto
koll eines Experiments in GenderHacking, 
in dem forschendes Subjekt und Labor
ratte in einer Person verkörpert werden 
und das durch den plötzlichen Tod des 
befreundeten Schriftstellers G.D. (Guillau
me Dustan) und die explosive Begegnung 
mit der Autorin und Filmemacherin V.D. 
(Virginie Despentes) einen unerwarteten 
Verlauf nimmt. 

Die mitunter pornographischen Schil
derungen von geschlechtskonstituieren
den Körperakten werden eingewoben in 
einen hyperventilierenden philosophisch
historischen StreamofConsciousness
Theorieapparat, der Jacques Derrida und 

Michel Foucault mit Judith Butler, Donna 
Haraway und Valerie Solanas queert. 

In „Testo Junkie“ geht Preciado so  
radikal mit der Epoche des frühen 21. 
Jahrhunderts um wie mit sich selbst, 
versteht die eigene Transition als Akt des 
(politischen) Widerstands und fügt der 
Analyse unserer Zeit eine performative 
Achse hinzu.

Ein Text wie ein Rausch, der die tradi
tionellen Grenzen eines philosophischen 
Essays sprengt. Queere Politik, die in die 
Theorie eindringt wie das Testosteron in 
die Haut. Die Frage ist nicht mehr, wer 
wir sind, sondern was wir werden wollen.  
Vielheit ist nicht reduzierbar. Wir alle sind 
die Revolution, die schon längst statt
findet.
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Paul B. Preciado ist Philosoph, Kurator und einer der Vordenker auf den G

ebieten G
ender 

Studies und Philosophie des Körpers. Er studierte Philosophie und G
enderTheorie an der 

N
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 School for Social Research in N
ew

 York bei Agnes H
eller und Jacques D

errida und 
Theorie der A

rchitektur an der Princeton U
niversity. Sein „Kontrasexuelles M

anifest“ 
w
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us. „Testo 
Junkie. Sex, D

rogen und Biopolitik in der Ära der Pharm
apornografie“ erschien 2008 auf 

Spanisch und Französisch, die deutsche Ü
bersetzung 2016 bei b_books. Außerdem

 ist  
er Autor von „Pornotopia. Architektur, Sexualität und M

ultim
edia im

 Playboy“. Er w
ar 

Forschungsleiter am
 M

useum
 für zeitgenössische Kunst in Barcelona und hat in Paris 

und N
ew

 York Philosophie des Körpers und Transfem
inistische Theorie unterrichtet. Von 

2014 bis 2017 w
ar er Kurator der Ö

ff
entlichen Program

m
e der docum

enta 14 (Kassel/
Athen). Er ist Autor einer alle zw

ei W
ochen erscheinenden Kolum

ne in der französischen 
Zeitung Libération. Seine unter dem

 Titel „Ein Apartm
ent auf dem

 U
ranus“ gesam

m
elten 

Kolum
nen erschienen 2020 im

 Suhrkam
p Verlag. Seine 2019 vor 3500 Analytiker*innen 

gehaltene Rede „Je suis le m
onstre qui vous parle“ ist gerade auf Französisch und Englisch 

herausgekom
m

en. D
erzeit ist er assoziierter Philosoph des C

entre G
eorges Pom

pidou 
und lebt in Paris.
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„WILLKOMMEN  
BEI PAUL B. PRECIADO – SIE STEIGEN  

IN EINE KAPSEL, UND SIE  
WERDEN NICHT UNVERSEHRT WIEDER 

HERAUSKOMMEN, ABER SEIEN SIE 
UNBESORGT, ES IST KEINE GEWALT IM 

SPIEL.“ VIRGINIE DESPENTES
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